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Preis vierteljährlich
zier 1.10 »« mit Träger¬
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Schwäb . Landwirt.

358 Aonnnerslag , dm 4. Aovemver i- o-

Amtliches.
vekauntmachnng derS . Zentralstelle für Erwerbe nnb Ha«drl.

Banhanderwerkerschnle in Hall.
N« 11. Rav. d. IS . wird die «me Bauhandwerker-

schale in Hall « öffnet werden. Der Zweck der Schule' ist,
Bauhaudwrrl» , und zwar Maurer, Stetnhan» nud Zimmer«
lrute, iu zwei je füssmonatUchm WiuLeikursm soweit auk-
Mbilder;, daß ste dm Uufsrderuugrs gewachst» stad, die
bet etser ernst genommenes Meisterprüfung such iu Lheore-
tischer Beziehung au fie gestellt werde« Wüsten. Der Unter«
richt erst eckt stch aas Bauzrichuen, Baukovstruktios, Ee«
bitudekunde, Bansührnug, Bankoßesberechuung, Buchführung
und EesetzeSluude.

Als Schüler werdes solche Leute ausgenommen, die i«
einem der genannt« HandwerkSzveige die Gesellenprüfung
»stände» und das 18 LebmSjatzr zuröckgelrgt haben. Bor«
läufig haben sämtliche Schüler de» Besitz der nötigen all¬
gemeinen BorSilimLg durch eine einfache Aufnahmeprüfung
»achzMeiseu. Die Anforderungen entsprechen dabei im
wesentlichen derjenigen, die su einen LslkSschül« bei der
Schulemlsstnvg zu stellen find.

DsS Schulgeld für jeden der beiden fünfmonatlichen
Karsr beträgt 20 ES ist beim Eintritt iu die Schule
zu bezahlen. Unbemittelten tüchtige» Schülers kann es
»ach Schluß des Kurses ganz oder teilweise nachgelassen
«erde».

Für Wohnung und Berköstigrmz haben die Schüler
selbst zrr sorge». Auch haben fie sämtliche zum Schreiben
und Zeichaeu erforderliche« Gegenstände selbst zu beschaffe«.

D r erste Kurs beginnt amD »«» erstaG,dr « 11 No »,
d. A- .» an welchem Lage Vormittag 8 Uhr in de« Schul«
gebände in Hall zunächst die Nufnshmeprüfaug stattfiudet.
In dieses Jahr können nur Schüler des ersten Kurses aus«
gtus« « ru werden. Drr Kurs endet am DovnrrStag, den
31. Rär ; 1910.

.« G -suche v« Aufnahme iu dir Schule find dt« zu«
8 . No », d. IO . beim Vorstand der Bauhasdmerkerschsle
in Hall, der zu mündlicher Auskunft bereit ist, eiuzureichr«.
Dm AasuaLmegesnchm find eine kurze Darstellung deS bis«
hertgeu AnSbildungSgangS nud etwaige selbstgefertigte
Nachzeichnungen, sowie ein AltersuachweiL nud das Gesellen«
prüsnngSzeogniS auzsschließen. Der Gchultzorstavd wird
die SesuchSstrller vsu ihrer Zulaffarg z« der Aufnahme«
prüfaug benachrichiigm.

Die grwerbltchru Brreinignngen ersuchen wir, die Be¬
teiligten aas die Schute aufmerksamz« machen.

Stuttgart , d:u 1809.23. Oüober
Für dm Vorstand:

Kälber.

Bekanntmachrmg
»etreff «»» Maßregel « für . »je Schmie« bet a««

steckende« Kea «ktzeite« .
U« iu dm Schulen der Verbreitung ansteckender Krank¬

heiten vorzubmgm, wird nachstehender wieder zsr allgemein«
Kenntnis und genauen Beachtung Lekauutgcgebm.

1) Ansteckende Krankheiten find: Pocken, Cholera, Ruhr
(Dysenterie), UuterleibriyphnS, Scharlach, Dyphterie, Maseru
(rote Flecken), Keuchhusten, ansteckende Augment,ünduug
und Krätze.

2) Schüler, welche au einer anstkckrudm Kraulheit
leiden, dürfe« di- Sch «le nicht besuche« .

3) Ges »»de Schüler dürfe « die Sch «le »icht

a) wen« in eine« Hausstande, welche« fie angehören,
eine Person au Scharlach, Dyphterie oder Maseru
»krault ist, e8 können jedoch in eine« solchen Fall
gesunde Schüler daun zum Schulbesuch zngetaffm
werde», wenn fie eine ärztliche Beschrinignvg vor¬
lege«. daß fie dnrch ausreichende Abssndrruug oder
aus sonstigen Gründen vor der Gefahr L» Austeckang
geschützt find, bei sehr leicht« Maserepidemim auch
dann wenn nach dem Gutachten des OZerasrtZarzteS
die NuLschließnng gesunder Schüler unterlaffm werde«
kann;

d) wma ia de« Hanse, ia welchrm fie wohnen, oder tu
dm Hausstand?, welche« fie angehö"« . ei« Pocken«
oder Cholerakanker stch befindet;

o) wenn die Schüler außerhalb des SchulortS wohnen
und in ihre « Wohnort die Cholera herrscht, der
Schulort aber von dies» Krankheit frei ist, oder
wer» am Schulort die Cholera ansgetretm ist, der
Wohnort der Schüler aber von der Krankheit frei ist.

4) Schüler, welche hienach vom Schulbesuch ausge¬
schlossen find, Wirdes zu diese« erst dann wieder zugelassru
und angehalrm, wen« die Gefahr der Aaßeckung«ach ärzt¬
licher Bescheinigung beseitigt oder die für die Dan« der
Krankheit erfahrungsgemäßals Regel geltende Züt abge-
laufen ist.

AIS regelmäßiger KraukheitSdauer geltes bet Maseru 4,
bei Scharlach 8 and Ln echter Dyphterie 4 WZchru. >

5) Bei dru vom Schulbesuch auZStschloffeueu Schülern
«nß vor de« Wiedereintritt in die Schule eiue gründliche
Reinigung ihres Körpers und ihrer KlktbvugSstücke stattfindm.

Nagold, 1. Novbr. 1909. K. OberamLr
Troll , Reg.-Aff., A.-v.

Die Sch »Uheitze« ä« t?r,
welche mit der Vorlage der auf 1. d. RlS . verlangte»
Visitations -Protokolle über die Straß ««- «»b Ge«
«ei »be.Ba «mpfla «z«« >e« noch im Rückstand find,
wollen dieselben iu Bälde erstatte».

Nagold, dm 2. Novrwber 1909.
« . Oberamt. Troll , Reg.-Aff. » .«» .

Apolitische Hloberficht.
Ei «e Me»ßer«»z de» Fürste « »o« vülow

teilte Graf Schweriv-Löwitz iu Nuklam iu einer KreiSver«
fammlnng de« Bundes der Lasdwirte mit. Cr sagte:
„Als ich de» Fürsten Lütow iu einer längeren Unterredung,

die ich wenige Lage vor seine« Rücktritt mit ihm hatte,
darauf htvwieS, daß doch im Fall ein» Avnahme der Erb¬
schaftssteuer die ganze Fiuanzresorm nicht zustande gekommen
sein würde, erwiderte er mir, diese Möglichkeit wolle er
mir nicht bestreiten. Daun ab» , wmu nur die Konservativen
ihn nicht in der ErbschastSstmersragei« Stich gelaffe«
und nicht mit dem Zentrum gemeinsame Sachen gegen ihn ge¬
macht hätten, würde» den Reichstag nicht nur einmal, sondern,
wenn nötig, dreimal aufgelöst haben, um die Reform mit
de« « lock gegm dar Zentrum zustande zu bringen." Mau
bezeichnet diese Amßervugen als wahrscheinlich, da fie stch
mit dm Anklagen decken, die Fürst Bülow spät» gegen die
Konservativ!» gerichtet hat. Gras Schwrrin-Lüwitz gehörte
z« den weißen Raben i« Bund der Landwirte, die mehr¬
fach von einer Ablehnung der ErbschasrSstme? abrtetm.

D « rch die Srü «d««U eines „Bnndes de» Fest-
besoldete«", die am SamStag in Berlik erfolgte, ist die
Zahl dir politisch?» InterestmvrrLrrtrmgm in Deutschland
«trderms r» eine vermehrt worden. Zn jene« Bund
haben sich nach dem Vorbild drS BnudeS der Landwirte
nsw. zunächst die Bramteuwahlvrreiuevon Groß-Berlin zu-
sammmgeschlofftu, iu der Hoffnung, daß die gleichen Or¬
ganisationen i« Reich Anschluß ssche» werden. Rach 8 2
der Satzungen vertritt der Bund die « irtschastlich-polttischm
und kultmellm Jntereffm der Reichs«, Staats «, Kommunal«,
Privatbeamteu und Lrhrer. Er bezweckt insbesondere die
Wahl von solches Volksvertreter» zu unterstütz« , die uebm
den Interessen der öbrigm BernsSstäsde auch den Jntereffm
dn Festbesoldktm genügend Verständnis evLgegeubringm.

Die Reisekosten » ob Tagegelder der Vea « te«
sollen in Preußen und t« Reich übereinstimmend geregelt
werden. Für eine» entsprechenden Entwurf sind u. a. fol¬
gende Grundsätze ausgestellt worden: Reisekosten find nicht
als Einvahmkqaellmauzuseheu. sonder« sollen nur Erstat¬
tung tatsächlich entstauben» Auslagen sein. Die Pauscha¬
lierung an Stelle der Kostenerstattung, die bereits für ein¬
zelne Beamtenkategmim (Laudräte, KreiSschaliuspektoreu,
Oberförster, KretSLrzte, KreiStierärzte, » ergbeamte nsw.)
besteht, soll auf » eitere Kategorim ausgedehnt werdm, «ud
zwar für ssche Beamte, die häufiger oder in bestimmte«
Turnus Dienstreisen auSznsöhreu haben, wie Richter, Ge-
rtchtSschretber, Laudmeffer, BefäuguiSbeamte, Sprztalkom-
miffare. Bei kurzen Reisen, die keine volle LageSarbrtt
auSfüllrv, wird der Tagegeldersatz uvr teilweise gewährt.
Nachtquartier ist nur dann za nehmen, wenn die Rückkehr
iu die Heimat am gleichen Lag unmöglich erscheint. Die
Tagegeld» bleiben iu der alten gestaffelten Höhe besteh« .
Die Bestimmung über Benutzung drr einzelnen Wagruklaffe»
durch bestimmte Bcamtmklaffm wird revidiert und bestimmt,
daß jeder Beamte Kilometergelder nur für diejenige» agm-
klaffe erhält, die er iu Wirklichkeit last Ausweis benutzt
hat. Die Kilometergelder wrrdeu gegen die geltenden Sätze
herabgesetzt und ebenfalls wie bet dm Taggeldern nach drr
Raugklaffe gestaffelt. Auf diese Weife wird viel Geld ge¬
spart werdm.

Der Kaiser »o« Oesterreich hat den Gesetz« üb»
die deutsche Landessprache iu dm vier ret« deutschen Krön-

Weiblicher Heldentum
i« Tiroler Freiheit-kampfe.

Franz Wtchmauv erinnert i« „Türmer" (Heraus¬
geber Frhr . v. Srottheß ) an die Tatsache, daß Frauen nud
Mädchen, sei es ans national» Begeisterung oder aus
Abenteuerlust, in Räumrkleiduug Feldzüge mtimachteu, so
auch im Tiroler Freiheit- kampfei« Jahr 1809. So wissen
wir von einer Anna Jäg » ans Schwaz, daß ihr der am
Schönbrrg kommandierende Schütz mmajor Aschbach» das
Zeugnis anSsteklte, fie habe jederzeit mit unglaublich»
Tapferkeit gekämpft, mehrere Feinde erlegt und stch immer
nüchtern, gehorsam und tätig erwi-sm.

Auch unter GpeckSach» diente ein rüstiges, etws 30jähr.
Weid, dessen Name uns nicht erhalten ist, das mit einem
Stutze« bewaffnet war und eine solche Kaltblütigkeit besaß,
daß fie » st schoß, wenn stch der Feind auf 100—150 Schritte
in der Nähe befand.

AehnlicheS ist von drr Josephine Negrellt aus Primö»
brlauut, die stch bet der Lersolguvg drr aus Trient ver¬
triebenen Franzosen aorzekchuetk, doch konnte solche weib¬
liche Mithilfe aus dm AnSgasg von Gefechten nicht von
entscheidende« Einfluß sein. Anders war er bei de« ersten
am 10. April t« Sinzing » Moose errungenen Siege d«
Bauern Sbrr die bayerische Kompanie des Majors Speich» .
Dies« hatte gegm die vom Jansen heraurSckeudm Schützen
Andreas Hofers eine Kanone ansfahreu laffeu, deren Kar-
tätscheuschSffr ihre Reihe« furchtbar lichteten. Um stch vor

ihnen zu schützen, postierten di« Lkslrr ihre besten Schützen
hinter hochbeladmeu Hmwagev. die als bewegliche Wälle
langsam gegen dm Feind vorrückte». Ihre Leitung Über¬
nahmen drei beherzte Rädchen, Elisabeth Gogl, Anna Zober
und Maria Hofer, mit so gutem Erfolge, daß nach kurzer
Zeit alle feindliche» Kanoniere kampsar fähig gemacht warm
«ud die gesamte bay irische Mannschaft gefangen in die
Hände der Tirol» fiel. Im August nah« auch eine Wild-
brethiadleriv, die Roidl von LelfZ. wirksam an drr Zer¬
störung einer Brücke teil und fing eigenhändig eine« feind¬
lichen Offizier, de» fie ab» gegen die Mißhandlungen der
Bauern schützte.

Einerseits die Empörung über das kirchenschänderische
Treiben bayerisch» Beamten, die brutal« Angriffe, mit
dme» « au fie von ihre» altgewohntes, frommes « lanben
lsSretßru wollte, andererseits die Erbitterung über die ver¬
haßte Konskription, die ihre Gatt « , Söhne »ud Brüder
als Kauoneusutt» auf sremde Schlachtfelder führte, -ab
auch mehrfach zur Grüuduug förmlich» kampflustiger
AmazonmkorpS Beraulaffnug. Ein solches entstand «ul«
andere« i« Lauser» Tal , wo die Weiber vi» Kompanien
bildeten, Wach« ansstellte« nud soldatisch patroullierten.
Als die 700 dort internierten Sachsen entwischte» und bis
zu den Krimmler Lhaueru flüchteten, setzt« diese Mann¬
weib« ihnen mit Hmgabelu, Flinten und Morgenstern«
nach, holte» sie ans de« EiSfelde ein und brachte« fie»vier
Prügeln wird» iu tab Tal zurück. Auch in der Gegend
von St . Johann bildete stch eiue« eiberkompanir, die von
ein« Nähterin als Hauptmänutn befehligt wmde. Heber

ihre Tätigkeit ist nichts weiter bekannt, dagegm » rang ein
derartiges spontan zusammengestellteS AmazonmkorpS am
24. November im Paznanutal einen wirklich kriegerische»
Erfolg. An dessen Eingang bei Schloß WieSberg, hatten
die Bayern nuter Raglovtch au diese« Tage die Tirol»
Schützen tu dar Innere des Tals zurückgeworsev. Da dot,
um dte erlittene Schlappe » ted» aoSzuwetzm, ihr Führ» ,
der Frldpat» Stephan Kris« » , alle streitbaren Weiber
der Gegend ans und stellte seine eigene Schurrst« Jnltana,
eine bevLLite Schütz!», au ihre Spitz?. Beim Dorfe See
gelang er diese« weiblich« Gewalthaust«, den vordringmdeu
Feind zom Steh« zu bringen, während ihm zugleich die
Schützen iu dm Rück« fielen. Jaliaua KrtSmer selbst
verwnndrte einen Offizier, und schließlich mußt« dir Bayern,
den« « an dte gefangenen Soldaten gegen dar » « spreche»
dar Tal nicht wiederz« betreten, anrlteserte, unverrichtet«
Sache Abziehen.

Trat « die Frauen nicht während der Kampfer selbst
ln Aktion, so doch fast immer nachher, wenn es Gefangene
zu transportiere» galt. Auch dt« Dienste des TraiuS, so¬
weit die mit Rucksäcken ausgestatteten Baueruarmeev eiue»
solchen bednrftm, fiel« fast ausschließlich de« mribltche»
Teil der Bevölkeruug zu. Sie trieben das Schlachtvieh
berau, unterhielten dte Wachtfeuer und trug« dm Ihren
Proviant und « et» aus die äußerst« Borpostm und bi»
in die Fmerliuie zu. Manche dies» Heldinnen, dmm auch
mährend de» Kampfe» und nachher nochd» ganze Sanitäts¬
dienst, da» Verbinden und Fortschaffm d» » « mundet«
oblag, büßten bet allzu verwegene« Eff» ihr Leb« ein,



läud ' N die b nkUs-' :rtiilt Lid l-ir EvilLffünzIgesuch:
d» Lschechlfchen Rtüistrr Braf und Zatfchek, seuen er die
Würde ton Gcheimev Räten verlieh, genehmig*. Unter
Heu tschechischen Politikern herrscht nun lebhafte Verstim-
«ang darüber , daß dir DemiistM H-r Seiden tschrchichen
Minister angenommen worden ist und der Posten der Ische-
chtschen LaNdSMllUM:«istr:S nicht ueu besetzt wird.

M«» Porste » komme» Melduugeu über ueue Unruhe».
Ardebil ist von Schahseweuueu bedroht, die bereite dar
russische« onsnlt Seschoffeo. Der Natiovalistevführer battar
Aheu rückte mit 1000 Raun gegen die Schahseweuneu vor,
mußte aber nach Serab flächte». Die Schahsrvrvurn
verfolgten ih« und drohte», die Stadt zn zerstören, wenn
sie Sattar Khan nicht auslirferte . I « Süden Persien»
nehmen die RLndereie« bedenklich zn. Die Straße von
JSpahau »ach SchiraS iS von mehrere« hundert Räubern
besetzt. Bor eisigen Tage » zerstörten Wegelagerer den
englischeu Tel äiapheu iu Deschti Ardjau.

I » EHi » » sch.eiten die Boibrreitnugru zur Einfüh¬
rung einer Bnfaffuug fort . Sine neue kaiserliche Beiord¬
nung setzt ! ie Klaff .« fest, aus denen die Mitglied » der
in Vorbereitung befindlichen Reichs Versammlung gewählt
werden sollen. — Die Provinztalversammlnugeu widersrtzru
sich der L . Hebung neuer Steuern , besonders der Stempel-
stenrr, und auswärtige » Anleihen. Englische Blätter mel¬
de», oaß als Krgelutg des Besucher de» russischen Finanz-
«isister » in Chardin Rußland den Mächten vsrgeschlageu
habe, eine kleine tuternalionale Anstedluug außerhalb Lha ?-
bin» zu schaffen. Zu Lords » gehe die diplomatische Mei¬
nung dahin, daß dieser Borschlag unannehmbar sei, weil
ir seiner Annahme eine Anerkennung liegen würde de» von
der russischen Fiscnbahuverwaliuog erhobenen Anspruch», die
politische Macht über alle Bewohn.r der Eisrnbahuzoue in
der RsrdNcrdschuct ! anSzrrübev.

Gages -Hleuigkeilen.
Aus Stadt uud Land.

Na»old, de« 4. November 1000.
* Geweiwwrkowzrrt . Da » nächste« onzert de» Semi¬

nars findet am Sonntag de« 11. Rov. tu der Stastktrche
statt . ES sollen - rösten » erden anßer anderem Chöre «ad
Sologesänge für Sopran uud Baß aus Oratorien voa
Händel , Ltol u- nnd Orgelstücke, sowie erstmals die Can¬
tate I . S . Bachs „Der He» ist « ein getreuer Hirt * für
Chor »nd. Solostimmen mit Orchester.

-t . U, » Laude , 3. Rod . Der Lehrermangel « acht
sich wie laudarrf landab so auch in unsere« Bezirk recht
fühlbar . An mehrere» Schul '.«, wo gewöhnlich zwei Lehrer
wirkten, ist bloß einer, so daß Schalklaffeu mit « ehr al,
100 Schüler - picht selten si .d. In Rotfelden « nß der
Lehrer seit fast anderthalb Jahre » 131 Kind» nuterrtchtkn.
Kürzlich erkrankte an etuer « ehrklaff ge» Schale der Lehrer
d r Unter klaffe, die 10k Schüler zählt , » nch fär diese
Schule kann vorerst kein Stellvertreter ernannt werde«, so
daß die große Klafft von den übrige» Lehrern übernommen
»erden mcßte. Seit den siebziger Jahren de« vorigen Jahr¬
hundert» herrschte wohl kein so großer Lehrermangel in
unserem L .nd wir gegenwärtig.

Herreubera , 3. Nov. Sester« stellte stcv Schultheiß
BäMuer de» Wähler » von Reblingen und Oeschelbrovn
t« zahlreich besuchte« Lrrsammluvgen vor. De? Inhalt
des Flugblattes „Was ist die Wahrheit * wurde einer er¬
schöpfenden Kritik und Richtigstellung unterzogen. Namentlich
wurde auch richtig gestellt, daß Oekovomtrrat Rvoff ledig,
lich ! N? Rücksicht ans seine Betriebs - uud Familienvkrhält-
uiffe zurückgerrrtev sei. H-rc Ruoff , selbst acwcsiud , bestätigte
die» >nd ieilte den Wählern »och mit, er sei der Sustcht,
baß unsere württ . Landwirte tu Len Führern des Bunde»
der Landwirte nicht die richtige Vertretung habe». (Sbtr .)

* Her, «« * , », , 4 . Rov. LaudtagSkaudidat Schulcheiß
Särttuer von « ärtriogen stelltr stch gestern adrnd
de» Wähler « i» de« Gemeinden Unter- »«d Oberjettinge»

so jener Midchro , da» bei Hall vou einer Kanonenkugel
zerschmettert wurde, n»d die junge Iuvtaleri », die am
Jselbrrge den durstenden Landsleuten ein Wrtnsaß zu»
schleppte. Den« al» eine feindliche Kugel ein Loch hinein-
geschlagen, durch da» dar kostbare Naß entströmte, hieltfir e»so-
lange mit der Hand z», bi» str seldst getroffen niederstörzte.

Besonders wertvoll erwies stch das weibliche Geschlecht
i« Jahre 1S08 anch da, wo e» galt , Sen Feind durch
List za tänschru. Mt Lorltede ließ « an die Frauen
gefährliche Spioueudtenste verrichten, dar Lnzüudeu vou
Signclseaern besorgen oder den Gegner durch dar Unter¬
halte« scheinbarer Wachtfeirr auf den Brrghöhe » Sb» Zahl
und Stella »- der eigenen Strrttkräfte täuschen. Um wie
sie i« Kampfe die F .'verstärke der Schützen vermehrten, tu-
de« ste das umständliche Laden der Stutzen besorgten, so
nahmen sie ihnen auch die schwierigste», ermüdenden nnd
zeitraubenden Erdarbc -lrs ad. Di : Nulazr vernichtender
Steinlawinen , die in de« Engpäßen a .f den durch-
»arschirrendru Feind loSgrlaffrs wurde», war ebensowohl
das Werk von Weißer», wir der anSgrdetzute Schau,mkraoz„
mit dem Hofer »ach sei»e» Rückzug aus JnrSbrnck den
Jfelbrrg drsestigen ließ.

NevwSf - » « tt « r . Ja der Deutschen Revue der»
b« Uet stch der Tübinger Pshchiater Prof . Dr . R. Saupp
über „Dir wachsende Nervosität rmserer Zeit *, in der er
edre allgemeine Ei schrtarmg unserer Kultur sieht. Ihre Be¬
kämpfung dürft ihm eine schwierige Aufgabe , dir aber doch
vr-.snchi w rdrs « äffe. „Soweit die Nervosität, tnrch die

vor. Ja sachlich L .'idter Weise eutwickelle er vor zahlreich
erschiruenen Wählern sein Program « . Unter anderem be¬
tonte er, :-«ß ihm von büadlerischrr Seite der Bsrwurf
gemacht werde, daß er baaernseindlich sei; de« sei ab»
nicht sc. AIS OrtSdorstrher uad Seomeker stehe er tsmer
in enger Fühlung mit der Landwirtschaft uud zadem besitze
er selbst noch 7 d» Ackerland. Drrhalb sei auch er, wie
schon frühe : der vrrtz^ bm : Abgeordnete Saoth ei» « armer
Freund der Landwirtschaft . In beiden Semeivdea fand er
überall Nnklanz und wer ihn persörlich gesrheu und gehört
hat , der wird anch am 13 . d». Mt », seine Stimme auf
Gärttoer ^ reinigen.

r Herr, « * «,, , 3. Okt. Am 1. November sollte such
i« hiesige« Bezirk ein PreiSanfschlag de» Bieres stattfiodro,
der aber daran scheiterte, daß der Besitzer der et->zig hier
noch bestehenden Brauerei . Jobs . Schneidrr, nicht « ittnt.

sttottenk»,, , 3. Nov. Die Apotheke vou Doruer in
der Nähe der Hospital ) wnrdr von Apotheker Kirsch au»
Ellwaugrn um 140000 angrkanft und wird am 1. April1910 übernommen.

Galt ». Die Leipziger Illustrierte Zeitschrift „Welt
«ad Hans * brachte asr S. Okt. d. I . das Bild eine» Mannes
in schwindelnder Höhe aus de« Lurmgrrüst der, bekanntlich
vor einigen Jahren abgrbrauutr «, «n» wieder i» Aufba»
begriffnen MtchaeltSkirche in Hamburg , tief z» seinen Füßen
da» Häusrrweer der Stadt . Sie schreibt dazu: „Ein
großartiger Blick über die Dächer nnd Kirche» Hamdnrg ».
E » gehört freilich die ganze Sicherheit einer durch lange
llebnng völlig schwindelfrei gewordenen Dachratte dazu, stch
diesen Genuß auf einer so exponierten Stelle zn verschaffen*.
Der Mas », de? so einsam da oben fitzt, nm Kugel und
Turmspitze, die wie er weiter heißt, fortan al» Wahrzeichen
Hamburg », weithin über Stadt und Hasen gläuzm sollen,
z« befestigen uud zu verlöten, ist, anch im Bilde deutlich
erkeurrbM, ein Calwer Kind: Paal Pfrommir , der Sohn
Friedrich Pfrommrr 'S senior, sei: einer Reihe von Jahren
Geschäftsführer eins großen JustallatiouSgefchäst » tu Ham¬
borg . Bo« Senat der freie» Stadt Hamdnrg erhielt er
für diese ganz hervorragende Leistung die silberne LeMrnst-
medaille nebst eine« ansrhaliche« Geldgeschenk. L . W.

Glitt,art , 1. Nov. Dir Erklärung dr» Abgeord¬
neten Liridc« a8» über seine Stellung in der Hvfgänger-
frage gegenüber der Söppiuger Sszialdrmskratischru Lokal-
»rgamsalisü gelangt jetzt in der „Tagwacht * wörtlich zu«
AuSdrsck. Die „Tagwacht * bemerkt dazu: „S » zeigt sich
hier eine erhebliche Meinungsverschiedenheit zwischen de«
Parteigenossen Dr . Ltndemauu und de« gefaste » Leipziger
ParieitaZ . Durch »e»e Erörterungen wird diese Differenz
nicht auSzuglrichen sei». ES wird genügen, wmn die
württrmhcrgische Partriaevoffeu ihr Einverständnis mit d?r
ia L îpz g Arsvudeueu Lösung ansspreche». Daß ste dieselbe
als eine befriedigend: ansrhr», daran zweifeln wir nicht.*

r U «» Gtwttgart wird uns geschrkbea: Die „Frage
ob staatliche oder städtische Polizei * ist dnrchdte bekaunteu
Borkommniffe bei der Anstellung und — trotz erfolgreichster
Tätigkeit — bald nachfolgendenLerabschiedsug de» verliaer
KrtmtnalkowmiffarS Weiß tu Stuttgart wieder akut ge¬
worden, nnd ms » ist jetzt in den de« Stadtschulthrißknamt
nahestehendes Kreise« bemüht, dag Verlangen nach einer
»erstaaUtchnug der Stuttgarter Polizei als reaktionär hin-
Mellen . Insbesondere wird oder verfocht, die Stadtver-
»attnng vou der Schuld an all den Unzulänglichkeitenund
Mißgriffen der Polizei sreizusprechea u»d die Schuld der
angeblich formell und materiell verantwortliche« staatliche»
BrzirkSbrhöroe, d. h. der Stadtdirekttou , ansrabürdeu . Al»
ob »ich! znr Zeit »och Artikel 163 der Gemeiudeordnuug
klipp «ud klar bestimmte, daß die Brrwaltnug der Orts»
Polizei durch den Ortrvorsteher « folgll Naa ist allerdings
ln Artikel 165 jür Städte wie Stuttgart ein PoUzeiamtS-
Vorstand vorgesehen, aber dieser ist keineswegs uusdhävgig
vom OrtSvorstehu «vd von den bürgerlichen Kollegien, und
er ist eine urbeviesene Behauptung , Laß er stch - en Weis-
»Lgea und den Anschauungen der staatlichen Behörde zu-
gänzlicher zeige, sl »de« Stadtvorstand . Dieses könnte höchsten»
t« dem Siunzatreffes , daß der Stadtvorstaud durch seinpersön-

Entwicklung der Großstädtr und die Wirkungen der modernen
»rbrttSformeu bedingt ist, muß ihr die soziale Hygiene ent-
gegestreteu . Die Gestaltung der Arbeit vntrr züvsttzru
äußeren Bediugauge», die Abkürzung ermüdender nnd sslnß-
erzen?ender mechanischer Tätigkeit , die WshunugSrefor » , die
Drziuttaltsattou der Großstädte , die Schaffung reichlicher
Gärten uud Pa ' e. dte Gründung v-n Bolkrlesehall ' v. die
Pflege deS tzpoueS , dir Bekämpfung der T . tnksttteo nnd
der Seschlechttkraukheiteu — all dir» find Maßnahme », , mit
denen « au der urrdösea Entartung der Volker wirksam ent-
gegeutritt . Gleich wichtig ist dir Mngrstaltsug de» geistige»
Leben» bei de« gebildeten Kreisen, die Rückkehrz« rivfrcher
Lebr»»wetse, die Bekämpfung de» Lvxa» vvd aller andern
Formen der Entartung . Die Erkenntnis , daß die Flucht d, die
Narkose eta-s der ver- äugniSvollstrn Shwptsme nervöser
Seeleuv -rsaffuvg darftellt , uud die sichere Erfahrung , daß
der mittlere nad starte Alkoholi- mnS der Eltern Ne ange¬
borene Nervosität der Kinder zu erzengeu vermag, machen
eS zur ernste» Pflicht , mit alle« Mittel » die gedankenlos«
Trinkstttks au» der Welt zu schaffen. Solange wirr nicht
imstande find, den ganzes Reichtum uvd die volle Schönheit
nnsrrr Kultur anch ohne t-eu Alkohol ausrechtzverhaltk», so¬
lange wir glauden, feiner za Vedürsw, »« ganze »Mfrohe
Mensche» sein zu kbnnen, so lange habe» die recht, Rr svser
Geschlecht al» eatartet bczeichueu . . Zur Zeit wrrden dte
Völker durch polittschr und wirtschaftliche Kämpfe trrSvarv-
ung gehalten ; tu thue» detättgt stch ihre lebendig» Kraft.
We»u aber einst da» Interesse au ihnen erlahme» sollte,
wenn der ans dir Spitze getriebene Rationalismen abg?»

lichr» Verhalte « eS de» PoltzeiamtStzsrstaud usNöslich
m chte, mit ihm in derselben guten FS .lang zu bleibe»,
wie riv - mit einer erheblich umgängltchrres staatlichen B ..
törde . Bauz abgesehen von diese: formelle» Seite ist ei?
anch materiell ganz verfehlt, eine Staatsbehörde al» Züu-
devöock für die Stuttgarter Polizeiverhältniffc vorznschiebeu.
Den bürgerlichen Kollegien sieht dir Bewilligung der Mittel
für ki, Polizei z», der Gesreiuderat regelt ihre AnstellungS-
»erhältutffe, er hat dle Disziplinargewalt gegen sie, wie
gegen alle Srmeindebeamte uud er ist eS, der Len
Dienst organisiert . Wer angesichts dieser Tatsache« br-
Hauptei, mau brauche die Stuttgarter Polizei ga? nicht
mehr z» verstaatlichen, weil sie es bereit» sei, uud wer
daraus den Schluß zieht, dte Stadtve : wEnns - sei sicht
die Vorgesetzte Behörde unsere» Polizeiamtr und folglich
für die allgemein; Ertrüstnnz über seine Rückständigkeit
nicht mehr zuständig, geschweige verantwortlich, der übersieht
grfliffeatlich die Tatsache, daß gegrMärttg eis be sldete»
GemeisdrratSmktglied eine» sehr positiven Eiaflvß auf die
einzelnen Geschäfte anSübt nnd persönlich auf de« Stadt-
poli,kirrst die Frage einer Reo ganisation studiert : er brancht
anch rme sich in solchen Beamtenkreiseu, die für die Besetzung

.der oberen Ltell -n in Betracht kommen könnten, zn erk-m-
digeu, weshalb str sogar keine Last bekunden, sich um den
gut doUeriea Posten zn bewerben. Die Unsicherheit in der
künftigen « staltnvg de» Stuttgarter PolizeiwefesS schreckt
sie ab, aber nicht etwa in de« Sinn , daß sie eine » er-
staatlich«»; befürchte«, sondern gerade im Gegenteil , » ril
etwaig? Bewerbe? keine Last hatzm, ähnliche Erfahrungen
mit de» Uebergrordseten städtischen (sicht staatlichen) Br-
Hörden zn wache», wie der verdienstvolleKriminalkommissar
«riß . Haben w'r erst eine staatliche Polizei in Stuttgart,
so ist auch kein Mangel mehr av geeigneten Bewerbern nm
die borgen Löh rer: Beamtevstelleu. Dte Dspprlstelluug
zwischen dr» Aufsichtsbehörden, unter der die Beamte« zu
leide» haben, wä e dann nicht vorhanden nnd dies würde
von der Beamtenschaft ns » so augeuehmrr emvfnnd's wr -
deu, als damit die Rücksicht auf die Seite entfall :« würde,
nach d:r hin die Doppelstellung sich oft genug störend
geltend gemacht hat.

Glwttgart , 3. Rov. An der hiesige» Technischm
Hochschule hat sich ein »euer StudeutesverSand gebildet,
de« sämtliche Korporationen nnd die freie Studentenschaft
avgehörm . Den Anlaß zum ZnfaAmrr .fchlAß der Studiere «-
de» gab im letzten Semester eia Strritsall der Studenten¬
schaft mit Oberbanrat Prof . Moerike. Da das Kultuk-
«isist -riliW i« Jstereflr der Hochschule riue baldige Er¬
ledigung dr» FallrS sü» erwünscht erachtete, so beschloß di:
Studentenschaft eine Erklärung , in der ste im Jstrrrffe des
Hochschule aas weitere KuSrinacLersetzaußen » tt Oberbaurat
Morrik« verzichtete.

r Gtxttgart , 3. Rav . Nene Literatur . Ja dru
nächsten Tageu erscheint in Stuttgart eiue vou Profeffor
Dr . R . I . Hartmasu herauSgegebenr Rrstr . Wschenschrift
„Schwäbische » nastscha«*. Die Zeitschrift will auf dem
Gebiete der Kauffpflege mid des Hermaischutze» iu Württem¬
berg, dLrch ihr auf diese Gebiete koazevLrtert-S Jvterrffe,
neben die Tagespreise treten . Eine Reihe usschaster Schrift-
stell» haben ihre Mitarbeit zsgesagt. Hrrgrstellt wird die
„Schwäbische Kunsischan* im Verlag vo» W Knöllrr u. L ».,
Stuttgart.

r Tüstt » - «« , 3. Nov. Durch die Erwriternug de»
Spital - zum städt. KraukenhacS können doppelt soviel
Kranke Platz » halte«, es können rund 60 Krank: Aafaahwe
stader . Der ALdt. Arzt, SauiMSrat Dr . Land -nr , soll
für die vermehrte Arbeit riae Erhöhung seiner Lulfchädißuug
aus 3000 erhalten . Da » SSchevperssvol wird verwehrt,
sodaß der Mehrünfvaud jährlich rund 8000 betragen
wird . Dle Sätze für die Kravkenkeffe müssen rtwe» « höht
werdro, find aber' euch dann immer roch viel niedriger a!S
in anderen württ . Städten . — A«S dem Lehrkörper des
llntverfität scheidet mit de« Wint » s?» estrr der Prtvatdozeut
Dr . Schiele ans , der aus des Posten als Prediger der
Dalldorf » Irrenanstalten dorthin brr^ r» wurde und' schon
za Beginn de» Eommersemestrr» Tübingen verlassen hatt e.

wirtschestet hat unv dir innerpolijisch« Kimpfe an Zug-
kraft verloren Hab?« — dann kommt der kritische Moment,
in de« eS stch zeigew« nß, ob »nsere Kultur lebensfähig
bleibt, oder ob d,e alte Lehre vom Anfblüheu uud Ver¬
gehen der Völker u«v Kulturen , van der BolkSevtartang al»
dem sotweudigev Endglied der Eutv 'iAnvg ,s Recht br-
steht. Ja der UakrnvtuiS de» Ziele?, dem wir zusteaerv,
liegt die Lrazik naft » Zeit , eine Tragik , die wir deshalb
so lebhaft fühlen, » eil wir uv» im Gegensatz za früheren
Epochen dieser Gefahres vollauf bewußt find, und weil ans»
Verantwortungsgefühl unser« Volke gegenüber größer gk-
worden ist als in dm Tage », die da» ,Axrsö » um» l«
ckölnss»* geprägt haben. So kann uasre Zeit trotz allen
wirtschaftlichen Glanzt » i« Grunde doch keine frohe ge¬
nannt werden, und weun unsere Kultur eine nervöse ist, so
wisse» vir auch, darrm ste es werd» « vßte; ihr fehlen
heute- die Grundbedingungen aller Nerdengtsnndhert : Klar¬
heit der Lebensziele »vd Sicherheit der Kräfte , di? ihm»str««».*

«t »< hüdsch » « » eD*»te lest» wir i» de« i ^ vaily
NevS „: „Ran Georg *, rief d« Baser au», al» er einen
seiner Arbeiter am NeujahrStage begrüßte, „wie ist r» dir
denn i» vorigen Jahre ergangen ^ „Oh Herr *» war bie
Antwort , da» vsr ein schlechte» Jahr für « ich. Ich Hab«
«Ärr Fron d-rlvreu , ich habe « ttnen Kanariruvogel der»
loren nnd ich habe » eiue» Hund verloren. — D »d e» » a»
rin so gat« Hsnd ' , setzte er « ch. rwrr Pansr schmerzlicher
Vrisunuug vvchwüti- hinzu.



Lübi»ge», 4. Nov. In einer hier i« . Löwen"-̂gehaltenen von 140 Eiseubahuuuterbramte« besuchte«
Versammlung der Tübinger OSwavnschasten wmde nachine« Bortrag von Generalsekretär Roth und »ach einer
anregenden sachlich verlaufenen Debatte folgende Resolution
einstimmig angenommen: . Die heutige, sehr zahlreich br>
suchte BrzirkSversammlung im.Löwen" in Tübingen nimmt
mit Befriedigung von den Ausführungen des BerbaudSsek.retärS»euutvir und erklärt ihr voller und uurutwegteS»« trauen zur derzeitigen»orstaudschast uud ,« General-
sekretär Roth. Sie ist entschlossen, de« Berbaud die Treue
zu wahren, möge kommen, war da wolle. Der christlich«
Gewerkschaftsbewegung werde» dir Teilnehmer au derheutige» Versammlung»ach wie vor. fern bleiben." Auch
die anwesende» Obmäuuer von Metzingen»ad Ebiugeu er¬
klärten für ihre Obmauuschastru das LtuverstäudniS mit
der Resslutiou. Obmann Koch, (Derendingen) der zugleich
LaudeSvertreter der Halteßellevorsteher ist, wies au der
Hand von Beweisen eisige Unwahrheiten in den Flugblättern
der Christlichen Gewerkschaften nach.

Die -te»1li»,er Haudel<ka« « er hat sich aufGrund einer Umfrage der Bewegung für Wiedereinfüh¬rung des AukunftSstempelS aus gewöhnlichen Briefe»
nicht asgrschloffm, da die damit berbuudene Aufwendung auPersonal, Arbeit und Zeit in keinem Verhältnis zu« Rotzendaraus in einzelnen Fällen steht und überhaupt dir Post
eine Verpflichtung an» der Beförderung und Zustellung ge¬
wöhnlicher Briefe nicht übernimmt. Wer Hiera» ein In-
terrssc hat, kann sich durch Aufdruck eines Stempels mit
genauer Zeitangabe selbst helfe». Dagegen wurde eia Be¬
dürfnis für Abßeuipelnngtll aller Brief- und Werts« duugev,
bei deueu eine besondere Zustellung au dm Adressat« vor-
geschrieben ist und eise vou den gewöhnliche« Sendungen
abgesonderte Behandlung stattfiudet, auerkaunt. Die Kam¬
mer hat sich schon vor Jahren für eine raschere Paketbeför-deruug zwischeu Süddeutsch!«»- und Norddeutfchlaud ver-wendet. Neuerdings ist auch die Handelskammer Berlin
bei de: RetchSpoKderwaltüug für eine bessere Beförderungder Postpakete nach vnd vou Süddeutschlaud etvgrtrete«uud sie bittet um UsLerstützsug ihrer Bestrebungen bei den
beteiligten Berkehrkverwaltungeu. ES wurde sestgestellt, datz
die Beförderung für Pakete von Württemberg nach Berlin«ud ar-dnen Plätzm NorddevtschlavdS häufig3—4 Tagebeansprucht. Dieser Rißstand ist hauptsächlich aus« er-
zögernvgrn im Umladevettchr auf den lleSergaugSstatioueader v-rschtrdeueu BrrwakungSgebietr, im Grunde aber auf
die mangelvbe Einheitlichkeit nuferes LerkehrSwesruS zurück-Mführes. Namentlich zeigt sich Bayern gegenüber Würt-
temberg auch in dieser Hinsicht wenig nachbarlich und ent¬gegenkommend. Eine Besserung sollte durch Brrmehruugdes direkten durchlaufenden Le-kehrS angcstrebt werden, uudes wird die Kammer dir dahin Zrhrndru Bemühung«» unter¬stützen.

r OetiShei« OA. Maulbronn, 3. Nov. Gesternabend'/,9 Uhr wurde die hiesige Einwohnerschaft durchFenerstguale« schreckt. Ju einer vou Werkführer Schlegelsnd Mechaniker Linnai gemeinschaftlich benützte» Scheuerwar i« Heuran» Fe »er auSgebrocheu. De« rechtzeitigen
Eingreifen der durch de«Brandgeruch aufmerksam gewordene»Nachbar« ist er zu danken, datz das Feueri» setseu Au-sängen gedämpft wnrdr. Hätte man den Brand nur
westge Minuten später entdeckt, so wäre sicherlich eine grstze
Anzahl vou Scheune» uud Wshuhässeru de« Feuer zu»
Opfer gefallen, da au der Brandstelle vier gefüllte Scheuueo,a« die sich ein« Reihe von Wohnhäusern rüg auschlietzt,hart auekauderstoßev. U.ber die EutstrhsugSmsache ist
»och nichts bekannt. Brandstiftung wird vermutet.

Heilbr»«», 2. N v. Am heutigen Allerseeleutag istder hiesige Arzt Dr. Paul Mayer in einem Anfall vou
Schwermut freiwillig arrS de« Leben geschieden. Dr. Panl
Mayer ist ebenso bekannt als tüchtiger Chirurg, wie durch
seine Kämpfe mit seinem Beiter, dem früheren Oberbürger¬
meister Hegelmsker. Er ist der einzige Sohn des berühmten
Naturforschers Robert Rcher.

Gchnfsueried OA. Walds«, 3 Nov. Heute morgen
wurde im Zeller Ser eine Frau ertrunken aufgefuudev.Ihre» Rock hatte fie ans User gelegt. ES ist die vierzigJahre alte Frau de- SattlermeistrrS Pfaus von hier.
Allem Anschein nach hat fie in einem Assall von Schwer¬mut Selbstmord btgaugeu. Sie hiuterlißi3 Kinder.r Wiese«stet> OSl. Geislingen, 8. Nov. Der inder hiestgeu Papiermühle beschäftig!e Ulrich Siegel fandtu eiuer Felseuschlucht im Wilde mehrere juuze Wolfshundeund nahm ste mtt nach Hans:. Unverhofft traf taav abends
die Mutter der Jungen ein. ES handelt sich um eines

sch«» läugst verfolgte», wieder wild gewordene«Wolfshund,der i» der Gegend schweren Schaden augerichtet hat. Inde» »ächsteu Lügen sollte auf amtliche Avorduvuz Jagdauf it« aemacht werden.
r Bad Mergeathei« , 3. Nov. Füstlter Läpplederb. Komp, estserute fich am Freitag uuerlaubter Weise

vou seipem Truppenteil. Er wurde jetzt in der Nähe der
hiestgeu Mtlitärschwtmmschrrle ertruvkm iu der Tauber aus-gefvudeu. ES liegt uazwetselhast Selbstmord vor. Läpplewar t« 2. Dierrstjrhr und stand km Verdacht, einen Kame¬
raden bestohlen zu habe». Furcht vor Strafe dürfte derGrund zu dieser Tat sein.

Gericht«!» !.
Tübi«,e «, 3. Nov. (Schwurgericht.) Weges Mein-

eidS hatte» fich zu verantworten der 18jähr. BauerusohuWilh. Friedr. Egeler and der Währ. Dirustkarcht Johann
Georg Audler vou Nibriuzeu, ssdau« wegen«uktstung
dazu der Währ. Küfer uud Postageat Wilhelm ChristianEgeler und der Wöhr. Bauer Sottlieb Hämmrrle, beidevon Rebriugm. Alle 4 Angeklagte find verhaftet. Dirbeiden erstereu wann geständig, am 6. Ang. vor de«
Schöffengericht Hrrrevberg in der Strafsache gegen Post-
sgrut Egeler nud den Bauern Hämmer!«, wegen uuerlaabteuWirtschaftSbetriebS, um de» Postageute« vor Strafe zuschütze» als beeidigte Zeuge» angegeben zu habe»: . am
Sonntag 27. Juni nach«, habe nicht der damalige Ange¬
klagte Postagent Egeler, sonder» der Angeklagte Hämmerte
ihnen eine Flasche Bier in die neben de» Hause des Post-agevtrn gelegene Hütte gebracht" obwohl beide geoauwüßten, datz ihnen de; Postagent je eine Flasche Bier
dorthin gebracht hatte. Postagent Egeler uud Hämmerle
bestritten die zwei Burschen zu« Meineid verleitet zu haöev.
Demgrgkuüber behaupteten aber diese, datz fie zu ihren un¬
wahren Angabe« durch das wiederholte eindringliche Zuud n
der Ritaugellagten, durch de» Hinweis auf ihr kamerad¬
schaftliches Verhältnis das sooft iu seine» Fortbestand
gefährdet sei, durch die fcheuknugSweis« Hiugsöe vou
Flaschrnbter seitens der Psstageuteu uud durch Drohungen
LeS Gottlirb Hämmrrle« it einer MeiuetdSavzeige, bestimmt
worden seien. Nach Sstüad. Verhandlung spräche» dieGrschr«reuen bei sämtlichen Angeklagte» ein„Nichtschuldig"s«S, worauf die Freisprechung»ud Hastrutlassung derselbenerfolgte. Die StaatSSehöroe war durch GertchtSaffrssorDr. Millaner vertreten. Die Verteidigung führten die
Rechtsanwälte Dr. Hayn« und Harhulr, als Obmann der
Geschworenen fungierte Zink von Nürtingen. — Davithatte» die Sitzungen diese» Quartals ihr Ende erreicht.r RottWeU, 3.Nov. AlS7. Fall »« de vrrhavdrlt
die Strafsache gegen Joses Siedler, Dieustkmcht vou Bör-sttugku, zulttzti» Wrltenlurg Gde. Sslgau OA. Horb,
wegen Verbrechens«tder die Sittlichkeit. Die Verhandlung,
die unter AvSschlutz der Oeffrullichkeit stattfand, endete» it
der Freisprechung des Nugekkagte«.

rutsche« «eich.
Pforzhei« , 2. Nov. Heute abend'/,10 Uhr schoß

der etwa 40jährige italienisch«Südfröchtehäudler FortunataPelofi auf seine« it ihrem Verkaufswagen auf dem Hiim-
Wege befindliche Fran Ecke Marktplatz uud westliche Karl-
Friedrichstraße zweimal Bit eiar« sünsläufigev Revolver
«ud traf fie in die linke Hüfte, sowie tu da» ltuke Schulter¬blatt. Zwei iu nächster Nähe gehende Schutzleute konnten
ihn soch hindern, weitere Schüsse abzngebr». Die Fraukonnte, obwohl schwer verletzt, »och die nahe Polizristatiou
zu Futz erreichen, wo fie verbuudeu und von da nach dem
Krankenhaus verbracht wvrde. Der Mann, de» auch noch
ein Stilet bei sich trug, verübte di«Tat, weil die Fran dem
angetrunkenen Ehemann Geld zu« Writertriukes verweigerte,dazu« it ihm darüber iu Streit geraten war. Ob die etwa
46 Jahre alte Frau mit d'wLeben davon kommt, ist frag¬lich. Die schon laug hier wohnenden Eheleute habru3Kinder.

Metz, 3. Rovbr. Ein Hoboist schoß auf den Musik¬
meister Becker, der schwer verletzt wurde; auch auf dieFrau des Verletzten wurde geschossen, welche aber noch
recht zeitig flüchte» kouute. Der Mörder erschoß fich dannselbst

«ippuldr «» (« Wolsach), 2. Nov. In der« shn-nag der pratt. Arztes Vächle wurde vergangene Woche ein
verschlossener Kletderschrauk erbrochen uud an» demselbenetue Kassette mit 280 io barem Geld uud 2600 in
AinSschtiuboge»der Rheinische»Hypothekenbank fowiemehrere
QtMuvgeu und Schuldscheine entwendet. Bon dr» Täter
fehlt bis jetzt jede Spur.

P «ri», 3. Nov. I « Prozeß Steiuhetl betoutede» Vorsitzende die Verlogenheit der««geklagte», weiterwir» er aus ihre intimen Beziehungen snd ihre Mitzhellig-kette» « it ihrem Gatten hin. Frau Steiuheil protestiertedagegen
3. Nov. Nach eiuer Meldung de» „Matiu"

find gestern abeud iu Mailand, Genua und Alessandria die
GaSarbeiter iu den AaSstaud getreten. Infolgedessen
herrschte gestern abend in den drei Städten Dunkelheit.
Wahrscheinlich werden fich die Elektrotechniker der Beweg-Mg aaschlteßrn, so datz heule abend drei Städte ganzohne Licht sein werden. Rrbrere Fabriken find bereits
gezwungen gewesru, den Betrieb eiozustelleo.

Madrid , 3. Nov. Vorgestern wurden die letzten4Gefangen« aas Moutjuich entlassen. Jetzt befindet sich
kein einziger Sefaugeuer mehr dort.

Lo»d»r», 3 Nov. Der Ath-nrr Ksrresprvdrvt der„Times" meldet: Lentuant Typaldo» fei gestern tu der
Nähe der Hanpstsdt gesehen worden und mittlerweile nach
Euböa geflüchtet.

Athen, 2 Nov.' Sämtliche Offiziere der Marine
haben den Austritt aus der Militärliga aunzrigt.Athen, 3. Nov. Gestern ohrfeigte Ms offener Straßerin Offiz er den köuigl. Staatsanwalt Tr.lvB.Athem, 3. Nov. Kan« ist die Rev-lte d:r jüngerenRarillrosfijiere«iedergeschlageu, so beginne» auch die
Unteroffiziere der Ga rrison von Athen fich wieder zu rühren.Sie beschweren sich darüber, tatz der Staat ste im Stich
gelassen habe. Sie verfassen eine Leukschrift, die fie dies¬
mal nicht der Negierung, sondern ihren Sorgrsetzteu vorzu-
legen beabsichtigen.

Rewhor», 3. Nov. Das genaue Wahlresultat steht
immer noch an», da die einzelnen Resultate aus den eutle-
qemreu Wahllokalen noch nicht zur Stelle find. ES ist
jcdock kein Zwriftl mehr möglich, datz Richter Goyuor mit60—70000 Stimmen Mehrheitz m Bürgermeister vouGrotz Newyork gewählt ist. Tammavh Hot roch den
Distriktsauwalt gewählt, während seine übrigen Leute iuhartes Kampfe von der Fusion. Leu vereinigten Republi¬kanern«nd de« unabhängigen Temokratev geschlagen find.Washington, 3. Nov. Die Nationalgeographische
Gesellschaft hak Peary die goljdeue Medaille verliehen,
indem fie als wahr unterstellte, datz er dm Nordpol er-
reicht habe._—

Lalldwirtschrst, Htmtzel«rd»trkhr.
Baihing »« a . E . , 30. Okt. Schwein,markt . Zugeführtworden find: 200 Miichschwrinr uud 4 Säufer . Verlauft wurde»

LV6 St brzw. 4 Preis per Paar 28 - 41 ^ bezw. VS- 68Heid, »hei « , 3. Nov SchasmarU. Vs wurde» zu Marktgebracht 11647 St ., davon verkauft 7207 Gt. Der G,samterlösbeträgt 1SV11S Höchstrr Preis für 1 Paar Hämmel 78niederster Preis für 1 Paar Schafe 35 Br, Durchschnittspreis per«t . 27.67 B,
Gtuttgort , 3. Nov. Sch lachtvtehmarkt.Ochse». .Bullen. Ualdelnu. Kühe NLlber. Gchwetu«lugetrtebe«: » 11 205 24» 714

ierkaust: 2 8 174 »48 «81
Erlös a«S
Pfennig

»/, tcg Schlachtgewicht.
PsennigOchsen vou — bis - j « he vou 57 bis 67

» - » — ! 87 . 4»Bullen . 68 . 76 i «« der 94 . »7
. 66 . 67 ! so . SSEtter « uud . öt . SS s SS . SS

Juagrtndrr . 78 . so j Schweine 77 . 78
, 74 . 76 ' 76 . 77

- ! 70 . 73 '
Die Verdrießlichkeit der Müder

beruht oft nur auf ungenügender Nahrungsaufnahme . Ran magihnen das Beste htustrlle» — fie habe« ketten Appetit , und wen»st» rS wirklich essen, so scheinen die Speisen nicht zu nähren. I«solchen Fällen hat fich Scotts Emulsion schon »st bestens bewährt.Sie ist ein tpßerst leicht verdauliches Nährmittel , das auf di« ge¬schwundene Eßiust der » leinen sofort anregend rinwirkt . De»Appetit kommt wrrder und mit ihm Frohsinn uud Lebhaftigkeit.
«-cotttz Emulsion wird don uns ausschließlichim groben verkauft, und zwar nt»lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in versiegeltenOriginalflaschen in » arton « i»unserer Schutzmarke(Fischer mit dem Dorsch). Scott « Bowne, G.m.b H., Frankfurt a « .Bestandteile : Feinster Medizi,ml-Lebertran lSv.o, prima Glyzerin so,v, unter.Phosphor,gsaurer kalk unt^ phosphorigsaures Natron 2,o. pulv. Tragant feinsterarad . Gummi pulv. L,r>. destill. Basier l »s,0, Alkohol 1t,v. Hierzu aromatische Tnmlsto»Mit Zimt -. Mandel - und Gaultberiaöl je S Tropfe ».

Mrei »«ekrS»t wurde der Entwurf der Firma I . Ratsch,Jngenteurbureau in Mannheim , bei dem vou über 50 Bewerber»
beschickten Bebauungsplan -Wettbewerb Saarbrücken — Et» neue»
Beweis für die Leistuegsfähigkeit dieser Firma , welch« schon wieder¬holt und auch i« Auslaud tu Wettbewerben für Bebauuugsplä »,uud Uaualifattouen mit ersten Preisen ausgezeichnet wurde. Her,Ratsch ist gebürtig von Egenhausen.
Druck «ud Verl«, der » . » . Zaifer 'schen Buchdruck- (EmilZatfrr Nagold.) — Für die NrdaMo » »rrautwortltch U. Pan,.

Lunliekt Zeifk
ternl̂man bei cleryforZen̂ äscbeLckaken.Zie ermoysicb!'
0ftNL5cbarfe Zutaten remiyf sie ckcknetl untl ^ ünLÜick.Lcironkcjis lZZhVLb'L
länci tläncte Llen̂ /öscbennnLn. vazie selir' c»usgiebiy , is !' 5un !;cni MÜsconomisckes lVascinnMei.cklSsick bei kleiner unc! 'oLnü'.ii!



Die Stadtgemeinde Nagold
verkauft

am Samstag - e» 6. November
Stockhol'z und Weis

i« Stadtvald Kehrhalde:
Ä Lose Nadelholz -Ltockholz im
Vo d e« ». 33 Büschel Nadelreis.
Zusammenkunft vormittag« s Uh« auf der

Negold-MiuderSbacher Steige oben bei» Wegzeiger
»ach Robrdo.s und Minderst ach.

->r

StarrrrrrheimO.A. Calw.
Aer Kemeindeveröand Elektrizitätswerk

für den Bezirk Galw bringt da-

Kofgut Waldeck,
»efieheud au«:

einem geräumige « Sftoik.

Wohnhaus,
großer Scheuer mit

Stall««get»«ad Hofrasm
im Ges.-Meßzehalt von 30» 82

»* s 4g qm Gärte« Md7 k» 3» s Wiese«
i» Wep eiumeliger Berfteißeruug am
Dieustag de« S. Nov. d. I .,

vormittag» lg Uhr
Ms de« Rathaus in Stammhei« zum Verlauf.

Der Hof ist1 km von Station Teinach entserut au
der Staatsstraße Calw- Nagold gelegen.

DieZahluugSbediuguugeu können günstig gestellt werden.
Ratsschreiber Rarrsrr.

dtiväorlnASn in M ^olä dvi äsn k'irms»:
Lvlr . Ie» » U, k'L'. 8vZLW»tÄ.

IV« » «
«l- eiorize, virttick vMommene Lörung-er LSrcderfrit-e

änred äsn
- - - - —

leösodblood
nuä

— Zckeal- —
Löseker

ISerle AequemIicUeit,ÄustcUieitu.5<m!>erlleii.
v »s disllvr »c> unnnttiörliell doardvitsts I ö̂sodsrxrodlsm ist

änred clsn in »invr «um «rat «» N »I »11g Io
Latraelit toouovoävv Faktoren glviedvivviss dsrüoksielltixvnävr

»«löst irorävo.
HI « MLV«»» a rimx « ä «« S«V» «IL«» », L1» «x »»» «» »

W» ck»elrv1 «rlx «» H »r «I»»«» » ävr LILttsr bat vl» Loä«.
L« llvxt «Iso ü»^ «ä «ri »»»»» sied ckvn«srlx

v»It «» ä «» M. «I«U»» ß viril »«» ««» ,,IÄ « » l " IaöveI »Sr
«o»a»eI»L§«o.

Xussvrävm ist älossr Lösekvr »os rvrniovvltvm Lladldlsvd,
L»t «io »Iggootgs Las»«dg» »oä ist Ivivdt tsäsroä.

HI «iuvvi 'L »nr kür Xmxvlä uuä Hiuxednnx:
« HG". Buchhdlg., Nagold.

Calw.

1 Kursche
im Alter bis zu 18 Jahre», Braue«,
oder welcher die Brauerei erlerne«
«iS, lern» sogleich ekutreteu bei

E . Hiller , Brauerei.

Nagold.
Einen Wnrf starke
Milch,
schweine

hatz« verkaufe».
Br»ckms««s

Futterkalk
empfiehlt
Gutekunstz. Löwe».

Nagold.
Einen Wurf schöne
Milch,

schweine
verkauft am

Ga« riag vor«
mittag
Joh . G . Maisch , Witwe.

Verlag äer Suchkanälung äss Erziehungs-
Vereins ln Neukirchen, Kreis Qoers.

Der ciilnsMciie Kariskreund
(QeukirchenerRbreiVkatencler)

kür 1910.

Dtuki-rdecie.
Dirkiß-HsIkiilM
sMÄ»du>Sa»«älwiBV
!Ŵ ä>4.gaa°> Akjih

dssist!

'ML.

mit bibl. Betrachtungenauf den Vorder- und
kürzen Erzählung« ,', Gedichten re, auf den
Rückseiten der TageSbUirtchenin schauem
grobem Druck il-ExPl. — 7öPs, , Iri Expl,
— 9 Mark) ist erfchienen und wird um mög¬
lichste Verbreitung desselben herzlich gebeten,
lllsn sckite g. nLU »«krit . »« ncksirms.

Zu beziehen
durch die
8. V. rairer 'rcde 8»ckk.

üivllstmLäelLva
lerne« alle ihr»Arbeiten(Anstand,Decken,
Servieren, Reinigen, Bohnern, Waschen,
Plätten, Aachen, Frisieren, Zriteinteilen
usiv,) auS dem»Katechismus sür da- feine
Hau»- und Stubenmädchen-, 2SsteS Zehn¬
tausend, 65Pfg. gegen Voreinsendung von
70 Pfg. aus Anweisung(Nachnahme
SV Pfg.) oder gebunden  von Mk. 1,2b
(Nachnahme Ml.1,SS)direkt vomk'ivtU»«!-
Vi»«rilir -Vvri»a in Berlin Siideude,
Stephanstraße 24^, und von derv . V
r »t8«»-' schen Buchhandlung in Nagold.

Nagold.
! Verlobwgsrmgt!
in 14 uud8 Karat Gold in allen
Preislagen schmal und dreit  em¬
pfiehlt in großer Auswahl

G. KlSster, Uhrmacher.

««« / V/s.

Vs9Serie unter
c ö-« 6«»

Wenn Sie heute damit beginnen , täglich
Kathreiners Malzkaffee zu trinken ,dann haben
Sie in 14 Tagen seinen wundervollen aro¬
matischen Wohlgeschmack so lieb gewonnen
und sich so daran gewöhnt , daß Sie gar nichts
anderes mehr trinken mögen. Je länger Sie
Kathreiners Malzkaffee trinken , desto besser
schmeckt er Ihnen . Sie werden aber auch
schon deshalb Kathreiners Malzkaffee anderen
Getränken vorziehen , weil er dauernd gut
: : bekommt und erstaunlich billig ist. : :

l
VVVZZVZBZWZZ ZKVVVVZKZZKS

^ L/AF - LeleIFF F»-/ . Z
W

g Die hiesigen K«4<tr»vtu von. I8SS vrr- Z
^ ansialtev am nächsten ^

W vou »us ^ »rr//sA § F LÄ/ ' su D
^ im SasthävS zum «ne 8

^ künkLigLr -keiLr , Z
S wozu auch ünsLüruge ttsmrradea vnd F eurrde mit ihren An- D
s gehörigen, iv?örs»ndere auch dir AltkrSgrnLsstnnru, freundlichM
g eingeladen werden. W
E I« «»ft«t «g. staptmsnn. A

WDDZVVZVKVVZ
WlL!SrSW !W!WkWW!WIT ILIL TTTTTTTTTT

8 ° I ». «

jl-cliM-Sslsilsss.M-Z
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns, V

Verwandte, Freunde Md Bekannte auf M
Di « ZL8t» K, Äv » V Hivv ^ rvtlrr i 1SSS W

in das Gasth. z. „Schiff" hier freundlichst einzuladen D
Sara Schrchinger M

Tochter des M
Christian SchechlUee, D

Schrtzwacher. T

Friedrich Eitel
Mcrurev,

Sohn des Georg Eitel,
Neurer.

Kirchgang 11 Uhr, M
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen. A

llss neu« HV«l»zs«8«tL von IS09
nebst Ausföhrungsb rstimmnuges für Württemberg

soeben erschienen uud zsm Preis vonS« B fsr 1 drosch, und
» -g f3r 1 aeb. ExeNplsr vsrrStiak« der

Zuckerunasschkine
füv Wivte und WeinhändLer

find vorrätig in der H. W. Zaifer'schk« Buchhdl,.

vscls
, . » rrgmann Sb Co., Msdrbrnl
l d «S best , H » « rw « sser , verhinderl
««rauSfäll, beseitigt«>»fsch»VVr»,
KU di« » ,ps,erve «, rr»»«it «wen
ästige« Ha« w»chOu. erhält de« H«ar
r «rsprivlgliche gstucke. 4 Fl 1'/. u.

»ei: L»»l, » »kl «, Kris«».

AuMeöe-Adressen
empfiehlt G. W. Zaifer.

WkWrv-MWM
der Elcrdt Nagold:

LodrSfälle: S»»hi, Wettbrecht,  ledig,
raglvh«erin in Emmingen, 82 I . ait,
Tochter de» -s Andrea» Weitbrecht.
Lagl. in Emmingen,
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